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Inklusive Bildung: „Nichts über uns ohne uns“
Anlässlich des Fachgespräches der SPD-Bundestagsfraktion zum Thema
Inklusive Bildung erklärt der zuständige Berichterstatter der SPD-
Bundestagsfraktion Oliver Kaczmarek:

Die SPD will, dass die Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention in
Deutschland nur unter Einbeziehung der Betroffenen auf Augenhöhe erfolgt.
Menschen mit Behinderung und ihre Verbände gehören bei der Inklusion in den
Mittelpunkt und nicht an den Rand der Debatte.

Vor diesem Hintergrund wird die SPD die zahlreichen Anregungen aus unserem
Fachgespräch zu Inklusiver Bildung bei der Weiterentwicklung unserer Position
einbeziehen und mit den Expertinnen und Experten in eigener Sache im
Gespräch bleiben. Die wesentlichen Anregungen waren:

Inklusion funktioniert nur, wenn wirklich keine Behinderung
ausgeschlossen bleibt.
Noch herrscht in der Bevölkerung eine große Skepsis beim Thema
Inklusive Bildung. Die Vorbehalte vieler Menschen vor Ort können nur
überwunden werden, wenn es ein manifestes Bekenntnis der
Bundesregierung für eine inklusive Gesellschaft gibt. Dieses fehlt nach
Ansicht der Verbände nach wie vor.
Auf dem Weg zu einem inklusiven Bildungssystem sind nicht immer
Hundertprozent-Lösungen möglich. Praxisbeispiele zeigen, dass dies aber
auch gar nicht notwendig sei.
E s  f e h l e n  s t a t i s t i s c h e  E r h e b u n g e n  z u m  V e r b l e i b  v o n
Hochschulabsolventen mit Behinderungen.
Es bedarf dringend einer verbindlichen Zeitschiene mit klaren Vorgaben,
ab wann es in Deutschland ein einklagbares Recht auf Inklusive Bildung
gibt.

Die deutsche Paralympionikin Verena Bentele, die zur Zeit Mitglied im
Kompetenzteam von Christian Ude zur bayerischen Landtagswahl ist, brachte es
auf den Punkt: Die Politik muss beim Thema Inklusion das Laufen lernen.
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Die Expertinnen und Experten stimmen mit der Ansicht der SPD-
Bundestagsfraktion überein, dass Inklusion eine Chance für die gesamte
Gesellschaft ist – auch und besonders vor dem Hintergrund des demografischen
Wandels. Zudem haben sie wichtige Forderungen unseres Antrags unterstrichen.
Mehrfach wurde auf die grundlegende Bedeutung von Inklusion in der
frühkindlichen Bildung hingewiesen. So ließen sich Berührungsängste und
Barrieren verhindern, bevor sie überhaupt aufgebaut würden. Auch unsere
Forderungen nach der Abschaffung des Kooperationsverbotes, nach einer
verstärkten Öffentlichkeits- und Bewusstseinsarbeit im Bereich der Inklusiven
Bildung und nach einem besseren Übergangsmanagement von den Werkstätten
für Menschen mit Behinderungen auf den allgemeinen Arbeitsmarkt.
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